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        Kapitel 1  Vorwort

    Vorwort
 
 „Es gibt keine greren Entdeckungen
 
und Fortschritte,
 
solange es noch ein unglckliches Kind
 
auf Erden gibt.“
 
Albert Schweitzer
 

 
„Nimm Dein Schicksal an,
 
es ist der Weg Gottes zu Deiner Seele“
 
alte jdische Weisheit
 

 
„Wenn einer alleine trumt,
 
bleibt es ein Traum.
 
Trumen viele gemeinsam, ist das der
 
Anfang einer neuen Wirklichkeit“
 
Dom Helder Pessoa Camara,
 
ehemaliger brasilianischer Erzbischof von Olinda und Recife
 

 
Mit diesem Buch mchte ich unsere Gesellschaft wachrtteln. Ein jeder sollte wissen, dass wir in Deutschland nahezu jedes fnfte Kind tten.Wir treiben jedes Jahr ca. 110 000 Kinder ab. Keiner spricht von denen, keiner schreibt ber sie. Sie haben keinen Anwalt, kein Gericht. Unsere Gesellschaft verdrngt ihr Versagen - Tabu. 110.000 Kinder pro Jahr bedeuten statistisch 300Kinder pro Tag. Warum helfen wir nicht den Frauen, den Vtern? Lasset uns Nester bauen fr unsere Kinder, unsere Familien!!!!!
 
Ein jeder kann helfen. 

    
        Kapitel 2   Warum?

    Warum? 
 
Auslser dieses Buches war ein Besuch in Japan vor mehreren Jahren, den ich nie vergessen werde. Eingeladen war ich von der Japanischen Handelskammer mit der Bitte, in Japan ber Gerontotechnik ( Technik fr Senioren ) zu berichten. Zusammen mit einem Arzt, Herrn Dr.med. Karl Bisa, einem Juristen, Herrn Dr.jur. Wolfang Beslerund Herrn Friedhelm Kowalski hatte ich diese Initiative in Iserlohn im Jahr 1992 gegrndet.
 
Herr Dr. Besler war Beigeordneter der Stadt Iserlohn, Herr Kowalski war Leiter des Sozialamtes der Stadt Iserlohn, er war unser Controller, und ich war der Ingenieur. Es war kurz gefasst ein interdisziplinres Team, das sowohl medizinische, juristische, soziale als auch technologische Aspekte dieser neuen Technologie und der Dienstleistungen beachtete.
 
Der Brgermeister der Stadt Iserlohn, Herr Fritz Fischer und die stellvertretende Brgermeisterin, Frau Renate Brunswicker sowie die Brgerinnen und Brger dieser Stadt haben sich voll hinter diese Initiative gestellt.
 

 
Der damalige Wirtschaftsminister von Nordrhein-Westfalen, Herr Gnther Einert und sein damaliger Abteilungsleiter Herr Dr. RobertMainberger haben uns alle Wege geffnet und wohlwollend begleitet.
 
 Nie vergessen werde ich die Worte von Herrn Einertbei der bergabe des Bewilligungsbescheides: "Herr Prof. Reents, denken sie immer an die alte chinesische Weisheit: Der langeMarsch beginnt mit dem ersten Schritt."
 


 
Das Deutsche Zentrum fr Gerontotechnik in Iserlohn, das aus dieser Initiative hervorging, wurde im Rahmen der " Third International Conference on Gerontechnology " an der Universitt Mnchen berregional bekannt. So wurde auch Japan auf uns/mich aufmerksam. Man erkannte den riesigen Markt - Bedarf nach seniorengerechten Produkten und Dienstleistungen.
 
In der Freizeit zeigten uns unsere Begleiter in Japan ihr Land, ein wunderschnes Land mit auerordentlich freundlichen Menschen.
 
Sie fhrten uns zu einem kleinen Friedhof in der alten Kaiserstadt Japans, Kamakura.Ein beeindruckender Friedhof. Tausende von kleinen Pppchen waren aufgestellt. Sie hatten Beiringe um den Hals, Schleifen, kleine Stofftierchen lagen vor Ihnen. Ich sah viele Frauen - nachdenklich, traurig, weinend.
 
Unsere Begleiter fragte ich:“ Warum?“
 
Der Friedhof war eine Gedenksttte fr die in Japan abgetriebenen Kinder. 200 000( zwei hundert tausend Kinder ) werden jedes Jahr offiziell in Japan abgetrieben. Mir fehlten die Worte. Zwei hundert tausend Kinder bekommen jedes Jahr in Japan keine Chance zum Leben. Mir war diese Problematik damals nicht bewusst.
 

 
Sofort nach meiner Ankunft in Deutschland wollte ich mehr ber die Situation in Deutschland erfahren.
 
Es war das Jahr 2004: Im Jahr 2004 lebten in Deutschland 82,5 Millionen Menschen. Es wurden 705.622 Kinder geboren. Es wurden offiziell 129.650 Kinder abgetrieben.
 
(Zum Vergleich: Im Jahre 2012 wurden ca. 665 000 Kinder geboren – ca. 106.800 Babys wurden abgetrieben – Quelle: Statistisches Bundesamt)
 
„Knapp drei Viertel der Frauen, die 2012 ihre Schwangerschaft abbrachen, waren zwischen 18 und 34 Jahren alt, 15 Prozent zwischen 35 und 39 Jahren. Etwa 8 Prozent der Frauen waren 40 Jahre und lter. Die Zahl der Minderjhrigen ging im Vergleich zu 2011 um 190 auf etwas 3800 zurck, sie hatten damit einen Anteil von vier Prozent.
 
Etwas 40% der Frauen, die sich fr eine Abtreibung entschieden, hatten vor dem Eingriff noch kein eigenes Kind. Laut der Statistik wurden 97 Prozent der Abbrche nach der vorgeschriebenen Beratung vorgenommen. In drei Prozent der Flle kam es zu dem Abbruch aus medizinischen Grnden oder weil die Schwangerschaft auf eine Vergewaltigung zurckzufhren war.“
 
Quelle: Frankfurter Allgemeine Zeitung, „Zahl der Abtreibungen gesunken“ 7. Mrz 2013, Seite7.
 

 
Diese offiziellen Abtreibungszahlen erfassen nicht die wirkliche Situation. In diesen Zahlen sind die Abtreibungen, die in den benachbarten Lndern durchgefhrt werden, nicht enthalten.
 
Weiterhin sind die "diskret durchgefhrten" Abtreibungen nicht erfasst.
 
Herr Dr.med. Mandred Blank, Grndungsmitglied des Vereins "Lasset uns Nester bauen", Martin Luther Krankenhaus, Essen wies mich auf diese Differenz hin: "Es knnte durchaus sein, dass ca. 200.000 Kinder in Deutschland abgetrieben werden." Wenn dem so wre, wrde in Deutschland sogar nahezu jedes vierte Kind abgetrieben.
 
Wir alle schauen tatenlos zu! Warum?
 
Mtter und Vter, Vter und Mtter 
 
Ein jeder, der dieses Buch liest, hat eine Mutter und einen Vater. Ich verneige mich vor diesen Mttern und Vtern. Sie haben es bestimmt nicht leicht gehabt mit uns. Wir waren unerzogen, trotzig, gingen unsere eigenen Wege...... Unsere Ziele stimmten vielfach nicht mit den Wunschvorstellungen unserer Eltern berein.
 
Wir wurden Teil ihres Lebens mehr oder weniger freiwillig. Wir nahmen Ihnen einen Teil ihres Lebens: Ihre Zeit, ihre Gefhle, ihre Annehmlichkeiten und gaben ihnen einen anderen Teil zurck: Unser Lachen, unsere uneingeschrnkte Liebe....Dieser andere Teil, den wir als Kinder zurckgaben, war wichtiger als Geld.
 
Jede Mutter, jeder Vater ist stolz auf sein Kind, seine Kinder. Ein Kind braucht beides: Die Mutter und den Vater. Sie bauen das Nest, in dem wir erwachsen werden. Doch dieses Nest ist weitaus grer als wir vermuten: Oma, Opa, Tante, Onkel, Freunde, Lehrer, Vorbilder, unsere Kultur und unsere Gesellschaft sttzen dieses Nest.
 
Alle fhlen sich verantwortlich fr dieses Kind, ein Geschenk Gottes, Jahwes oder Allahs.
 

 
Kein Mensch, kein Wissenschaftler ist in der Lage, neues Leben selbst zu erschaffen. Wir haben zwar den genetischen Code des Menschen entschlsselt...schn..., aber eine Zelle zu entwickeln, die sich nach der Befruchtung teilt und mit all ihren Erbinformationen zu einem neuen Menschen heranwchst, das knnen wir nicht....mit keinem Geldbetrag der Welt, auch wenn wir Milliarden, Billionen und Trillionen von Euros oder US-Dollars in diese Vision investieren.
 
Kurz gesagt: Ein jeder Mensch ist ein Wunder der Schpfung, er ist einmalig und einzigartig.
 

 
Jeder Mensch sucht nach Liebe und Anerkennung in der Familie, im Beruf, in seinem sozialen Umfeld. Warum geben wir nicht einem jedem Menschen diese Liebe und diese Anerkennung mit allem, was wir haben?
 
Sind uns Geld, Macht und Sozialprestige wichtiger als dieses Kind?
 
Warum konzentrieren wir unsere Mittel nicht auf unsere Wurzeln? Ein Baum, dem man seiner Wurzeln beraubt, wird sterben.
 
So werden wir zu einer alternden Gesellschaft. In Deutschland und in Japan sterben mehr Menschen als neue geboren werden.
 
Was wird aus unserer Kultur, unserer Gesellschaft, wenn wir den Idealismus, die Power, den Mut, die Innovationskraft junger Menschen nicht mehr haben? Wir werden verkmmern!
 
Darum lasset uns gemeinsam berlegen, wie wir diese Nester - Mutter, Vater, Kind, Kinder in ihrem Umfeld- bauen, schtzen und verbessern knnen.Sie bilden das Wurzelwerk, -geflecht unserer Gesellschaft.

    
        Kapitel 3  Nora und Jana

    Nora und Jana 
 
Der Verein "Lasset uns Nester bauen", wurde in Unna gegrndet von begeisterten Brgerinnen und Brgern. Es sind alle Berufe vertreten: Hausfrauen, Sekretrinnen, Unternehmer, auch rzte und Ingenieure. Die Presse hat uns wohlwollend untersttzt(Hellweger Anzeiger, Westflische Rundschau).
 
Wir erheben keine Mitgliedsbeitrge. Jeder bringt sich ohne irgendeine finanzielle Verpflichtung ein. berall in Deutschland und der Welt knnten solche Initiativen entstehen.
 
Der Verein hat ein Pendant in Leipzig. Diese Initiative wird von einer groartigen Frau geleitet: Frau Katrin Falkenstein.
 
Meine Studenten von der FH- Sdwestfalen haben die Websitewww.lasset-uns-nester-bauen.de entworfen und realisiert.
 
Andere Brger wiesen mich auf die Website www.pro-leben.de hin. Dort sind alle Statistiken zu finden. Die Entstehung eines Menschen ist beschrieben mit vielen Fotos und Kommentaren.
 
Meine Studenten und Studentinnen haben mich ermutigt, den Blog www.tabuanna.blog.de zu schreiben. Wir haben in den Pausen lange ber die Problematik und den Titel "Tabu- Anna mchte leben" diskutiert.
 
Herr Dipl.-Informatiker Mesut Aktrk achtet darauf, dass alles im "Netz" seine Ordnung hat. Es sind alles warmherzige, groartige Menschen.
 
Im Folgenden mchte ich Ihnen einige wahre Geschichten, die mir von Leserinnen und Lesern zugetragen wurdenerzhlen - aus unserem Alltag. Sie zeigen: Ein jeder kann helfen!!
 
Nora
 
Nora hatte erfahren: Sie ist schwanger. Sie informierte ihren Freund, er wurde ausfllig und sagte ihr: "Du treibst das Kind doch hoffentlich ab. Ich mchte es nicht."
 
Nora wusste nicht, was sie tun sollte. Sie war mitten im Studium. Auf diese Schwangerschaft war sie nicht vorbereitet. Sie traute sich nicht, mit ihren Eltern darber zu reden. Sie war allein mit all ihren Sorgen und ngsten. Schlielich entschied sie sich, zur Schwangerschaftskonfliktberatung zu gehen. Die Gesprche verliefen harmonisch, sie bekam ihren "Schein". Sie kontaktierte ihren Arzt, ein Termin wurde vereinbart.
 

 
Ein jeder kann sich vorstellen, was Nora durchmachte. Ihr Freund hatte sich zurckgezogen.
 
Der Termin war gekommen, sie verlie weinend das Haus. Eine Frau sah Nora. Sie ging einfach auf sie zu, nahm sie in die Arme und sprach mit ihr. Nora ffnete ihr Herz, die Trnen flossen.
 
Als sie fertig war, sagte die Frau: "Nora, Du bist die glcklichste Frau der Welt, Du bist/ wirst eine Mama. Neues Leben entsteht in Dir. Ich selbst habe vier Kinder gro gezogen, musste auf vieles verzichten, war oft verzweifelt. Doch meine Kinder sind das grte Geschenk meines Lebens. Alle Probleme konnte ich meistern............"
 
Nora ging nicht zum Arzt.
 
Hat diese mir unbekannte Frau nicht ein Bundesverdienstkreuz Erster Klasse verdient? Sie hat dazu beigetragen mit ihrer Lebenserfahrung, dass ein neuer Mensch seine Chance zum Leben behielt. Sie hat mitgeholfen beim Bau des Nestes.
 

 
Der Verein "Lasset uns Nester bauen" wird reprsentiert von Herrn Dr. med. Wolfang Bayerl und meiner Person. Die Mitglieder des Vereins arbeiten alle sehr leise, bercksichtigen die Sorgen der Frauen und bewundern sie. Wir klagen keinen/keine an, wir versuchen, einfach nur zu helfen, soweit es in unserer Macht steht.
 

 
Eine weitere reale Geschichte:
 
Jana
 
Wir hatten ein Treffen in Leipzig. Wir checkten uns ein. Die Hotelbesitzerin, eine Bekannte von Frau Katrin Falkenstein fragte uns, ob wir uns diese wunderschne Stadt ansehen wollten.
 
Wir stellten uns und unseren Verein vor. Die Frau wurde sehr nachdenklich: "Stellen Sie sich vor, was ich heute morgen erlebte. Das war der Hammer. Unsere Auszubildende bat um einige Tage Urlaub. Der Grund: Sie habe ihr Kind abgetrieben. Ihre Ausbildung zur Hotelkauffrau sei ihr wichtiger gewesen. Htte sie doch frher was gesagt. Wir haben nicht bemerkt, dass sie schwanger war. Wir htten doch bestimmt gemeinsam eine Lsung gefunden. Ich habe doch selbst Kinder gro gezogen."
 
Wir alle waren tief betroffen.

    
        Kapitel 4  Ein Baby, Dein Kind, ein Stern im Universum

    Ein Baby, Dein Kind, ein Stern im Universum 
 
Die Natur geht verschwenderisch mit ihren Mglichkeiten um.
 
300 Mio Samenfden schickt sie auf die Reise mit der Aufgabe, ihr Ziel zu finden...die Eizelle. Nur einer, vielleicht auch zwei werden gewinnen. Sie vereinigen sich, die Zellteilung beginnt.
 
Die anderen 299 999 998 Samenzellen sterben ab. Sie haben denselben Weg gewhlt, dasselbe Ziel, doch die Natur hat entschieden: Du bist es nicht. ( s.a. Gerald Hther, Inge Krens, "Das Geheimnis der ersten neun Monate", Beltz Taschenbuch 907, Weinheim und Basel 2010,Seite 40)
 
Ist das nicht ein groartiger Schpfungsakt? Aber das Leben hat noch nicht begonnen. Die Eizelle mit dem Samen muss ihren Platz in der Gebrmutter finden und sich dort erfolgreich einnisten. Wir sprechen dann von der Nidation (= Einnistung).
 

 
Juristisch ist dies der Beginn eines neuen Menschen. Er hat alle Rechte auf ein Leben, so wie er/sie es will.
 
Damit hat jede Mutter und jeder Vater, die/der dieses beginnende Leben schtzt, einen Nobelpreis verdient oder ein Bundesverdienstkreuz oder irgendeine der Medaillen, die irgendwelchen Leuten angeheftet werden.
 
Haben nicht Mutter und Vater, die sich 24 Stunden um ihr Baby und Kind kmmern, nicht den hchsten Stellenwert in unserer Gesellschaft, in der Schpfung!
 
Ich zitiere aus dem Buch von Prof.Dr.Hther und Inge Krens s.o,:
 
" Das ungeborene Kind ist ein lebendiges Wesen, dessen Entwicklung nur dadurch mglich ist, dass es mit seiner mtterlichen Umgebung in stndiger Kommunikation steht. Von Beginn an findet eine komplexe Interaktion statt. Von Anfang an braucht der Mensch "Beziehung" "(s.o. Seite 8).
 

 
Mit jedem Baby, jedem Kind entsteht ein neuer Stern in unserem Universum. Der eine scheint gro und bedeutend zu sein, weil er nher an unserer Erde vorbeifliegt oder wir an ihm. Der andere scheint ganz unbedeutend zu sein, obwohl er auch Teil des Universums ist. Das Licht der Zeit scheint nicht auf ihn. Das kann sich aber schlagartig ndern. Das wei jeder Knstler, ob Autor oder Musiker, jeder Politiker, egal welcher Partei, jeder Mensch.
 
Ein jeder von uns geht in seinem Leben durch Hhen und Tiefen. Ein jeder trgt in sich Sonnen - und Schattenseiten, ein jeder vereinigt in sich Gut und Bse. Das sollte ein jeder von uns bedenken.
 
Man denke an den Satz, den Frau Prof. Dr., Dr.h.c. Margot Kmann, die frhere Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche, so gerne benutzt:
 
"Keiner fllt tiefer als in Gottes Hand."
 
Arno Ptzsch hat diesen Satz geprgt.
 
(Lesenswert ist in diesem Zusammenhang auch ihr Buch "Sehnsucht nach Leben", erschienen im adeo Verlag, Mnchen 2011)
 
Das gilt sowohl fr Christen als auch fr Muslime als auch fr Buddhisten oder Mitglieder einer anderen Glaubensrichtung.
 

 
Jedes Baby, jedes Kind, jeder Mensch, jedes Tier, jede Pflanze sind Sterne in unserem Universum. In diesem Universum ist Platz fr alle, fr alle Ewigkeit.
 
Was wre die Erde ohne die Sonne, die Nacht ohne den Mond...alles das ist kunstvoll zusammengefgt und....wir drfen es nicht zerstren.
 
Anna ist ein Stern im Universum. Sie zeigt mit ihren kleinen Fingern auf ihre Umwelt und fragt ganz leise:
 

 
Wo bist Du, Richter? Warum hilfst Du meiner Mutter und mir nicht? Warum gebt Ihr den Kindern nicht den Stellenwert, der ihnen zusteht. Wir wollen laut spielen, Dummheiten machen, wir wollen Kinder sein in einer behteten Umgebung.
 
Wo bist Du, Journalist? Warum nutzt Du nicht Deine Gabe zu schreiben, um mir eine Chance fr ein Leben zu geben?
 
Wo bist Du Pastor, Priester, Imam, Rabbi? Warum nutzt Du nicht die Kraft Deiner Worte und Taten, um mein Nest zu sttzen?
 
Wo bist Du Lehrer, Professor? Warum lehrst Du die Schlerinnen, Schler,Studentinnen, Studentennicht, was Leben ist, die Achtung vor Neuem Leben und Schwangerschaftsverhtung?
 
Wo bist Du, Politiker? Warum sind viele Familien in Deutschland so arm, warum haben wir fr Waffen mehr Geld als fr uns Kinder?
 
Wo bist Du, Papa? Warum lsst Du Mama allein in all ihren Sorgen und ngsten? Bist Du zu feige, zu Deiner neuen Rolle zu stehen?
 
Wo bist Du, Unternehmer? Warum hat Mama Angst, ihren Arbeitsplatz zu verlieren, wenn sie sagt: Ich bin schwanger? Warum hast Du so wenig Verstndnis fr Mtter mit ihren Kindern, ihren Sorgen und Nten?
 
Wo seid Ihr, Oma und Opa? Warum schimpfst Du mit meiner Mama, weil sie schwanger geworden ist?
 
Wo seid Ihr, Freunde und Freundinnen? Warum habt Ihr ber meine Mama gelacht, als sie Euch erzhlte: Ich erwarte ein Kind.
 
Wo seid Ihr Zugfhrer und Busfahrer? Warum muss meine Mama hochschwanger im Zug/ im Bus stehen und Jugendliche bleiben sitzen.
 
Wo seid Ihr rzte und Psychologen? Warum redet Ihr nicht mit meiner Mama und zeigt Alternativen auf, wenn sie verzweifelt ist und keinen anderen Weg sieht, als mir mein Leben zu nehmen?
 
Wo seid Ihr Sozialarbeiter? Warum zeigt Ihr meiner Mama nicht Wege auf, wie sie leben kann und ihr Leben genieen kann, wenn sie mir die Chance zum Leben erhlt? Welche sozialen und finanziellen Hilfen bietet Ihr an?
 
Bitte bedenkt, ein Baby wird schnell zu einem jungen Menschen. Er braucht laufend neue Kleider, Schuhe, ein
 
greres Bett, mehr Raum...., meine Mama und mein Papa mssen lernen, mit der neuen Situation fertig zu
 
werden.
 
Wo seid Ihr Brger? Ihr habt es in der Hand, den Mttern, Vtern und Familien den ntigen Respekt zu verschaffen in der Gesellschaft. Ihr knnt Initiativen grnden, damit keine Mama, kein Papa Angst hat vor der Zukunft. Redet mit meiner Mama, wenn sie weint, helft ihr, wenn sie Hilfe ntig hat, aber zu stolz ist zu fragen. Beglckwnscht sie dazu, dass sie Mama wird.
 


    
        Kapitel 5  Schwarz und Weiß

    Schwarz und Wei 
 
Frau Katrin Falkenstein, die Leiterin der Initiative in Leipzig arrangierte ein Treffen mit Prof. Dr. Schroeder, einem anerkannten Psychotherapeuten der Universitt Leipzig. An dem Gesprch nahmen - neben Frau Falkenstein und mir - Herr Bodo Schleede und Frau Jutta Lerch teil.
 
Das Gesprch werde ich nicht vergessen. Prof. Dr. Schroeder betrat den Raum, begrte uns und sagte als Erstes zu mir: "Herr Kollege, ich mchte mich bei Ihnen entschuldigen."Ich verstand die Bemerkung nicht und fragte nach dem Grund: Seine Antwort:"Das, was Sie tun, wre eigentlich meine Arbeit. Ich bin Psychotherapeut und Sie sind Ingenieur."
 

 
Er erzhlte von den Wertvorstellungen in der alten DDR und der teilweise etwas unkritischen Einstellung zahlreicher Brger in diesem Lande zur Abtreibungsproblematik.
 
Ich versuche im Folgenden, die Aussagen von Prof. Dr. Schroeder in direkter Sprache wiederzugeben:
 
"Heute haben sich unsere Wertvorstellungen gewandelt. Wenn ich in meinen Terminkalender rein schaue, dann treffe ich in vielen Sitzungen mit Frauen im Alter ab 40 zusammen. Viele dieser Termine haben mit Depressionen zu tun. In vielen Fllen kann man diese Depressionen durchaus in einen Zusammenhang mit frheren Abtreibungen in Verbindung bringen.
 
Viele junge Menschen sind sich der Sptfolgen der Abtreibung nicht bewusst.Ich sage diesen jungen Menschen immer:Es gibt einen Schwarzen Weg und einen Weien Weg.
 


 
Der Schwarze Weg lsst sich wie folgt beschreiben. Die junge Frau wird schwanger, sie treibt nicht ab. In diesem Falle ndert sich ihr Leben. Sie verliert vielleicht ihre Beziehung, die finanzielle Situation verndert sich, die Diskobesuche und andere Annehmlichkeiten fallen weg, es drohen Konflikte am Arbeitsplatz und mit den Eltern....kurz gesagt: es gibt ein total anderes Leben. Dieses Leben ist unbekannt und scheint damit auf den ersten Blick dunkel =Schwarz.
 

 
Der Weie Weg hingegen, also die junge Frau treibt ab, ndert scheinbar aus kurzfristiger Sicht wenig in ihrem Leben. Alles scheint zu bleiben, wie es ist. Keine Probleme in den Freundschaften und Beziehungen, kein rger am Arbeitsplatz, die Eltern erfahren nichts davon, man kann das volle Leben weiter auskosten.
 

 
Doch dieser Weie Weg entpuppt sich im Nachhinein oft als der Schwarze Weg.
 
Keine Frau wird jemals vergessen, dass sie ihr Kind abgetrieben hat. Der Verdrngungsprozess ist schmerzhaft, es erfordert eine gewaltige Kraft mit sich ins Reine zu kommen, die Seele in Harmonie zu bringen. Hier fngt meine Arbeit an."
 

 
Ich bin ein Mann und kann mich daher nur unzureichend in die Seele einer Frau hineindenken. In Erinnerung sind mir jedoch die Fernsehaufzeichnungen ber Gesprche mit posttraumatisierten Vietnam-Veteranen. Im Gedchtnis haften geblieben ist mir der Satz eines gebrochenen Mannes:
 
"Diesen elfjhrigen Jungen, den ich in Vietnam erschossen habe, werde ich nie vergessen. Er erscheint mir jede Nacht in meinen Trumen. Ich wusste, dass er unschuldig war."
 
Unsere Gesellschaft hat diesen wertvollen Menschen nach Vietnam geschickt. Er hatte in seinem Leben gelernt: "Du darfst nicht tten."
 
Wir, unsere Gesellschaft haben sich darber hinweg gesetzt, dieser Mann ist mit vielen anderen posttraumatisierten Soldaten allein gelassen worden.
 
Wie verhlt sich eigentlich unsere Bundeswehr? Werden die jungen Soldatinnen und Soldaten betreut, intensiv und richtig betreut, wenn ihre Seele angegriffen ist, nachdem wir sie in den Krieg geschickt haben? Konnte ich nicht im Radio hren, dass die Bundeswehr zu wenig qualifizierte Psychologen und Psychotherapeuten hat? Wie sorglos gehen wir mit jungen Menschen um!
 
Wer denkt an die Mtter und Vter, Frauen, Ehefrauen und Kinder, die das Wertvollste ihres Lebens verloren haben: Ihre Tochter, ihren Sohn, ihren Ehemann und Partner, ihre Kinder? Lassen wir die nicht allein, mit all ihren Sorgen und Nten?
 
Wir haben kein Recht auf dieser Welt, Menschenleben zu zerstren. Oft denke ich an die alte Weisheit
 

 
" Wer Krieg st, wird Krieg ernten,
 
 wer Hass st, wird Hass ernten,
 
 wer Frieden st, wird Frieden ernten,
 
 wer Liebe st, wird Liebe ernten."
 


 
Ist diese Weisheit nicht lter als das Christentum, der Islam, das Judentum, der Buddhismus.......?
 
Frieden zu sen und bedingungslose Liebe zu geben, ist weitaus schwieriger, als "drauf zuhauen". Friedvolle Lsungen sind intelligente Lsungen. Das gilt fr Familien, Freunde, Arbeitskollegen, Gesellschaften, Staaten..... und Anna.
 
ber jeden Todeskandidaten in dieser Welt werden tausende Berichte geschrieben. Brger gehen auf die Strae und betteln um das Leben dieses Menschen. Es werden Petitionen eingereicht, Urteile werden angefochten. Der Angeklagte wird befragt......................
 
Anna, diesem kleinen Lebewesen ermglicht man das nicht. Sie hat keinen Anwalt und keinen neutralen Richter.
 
Deswegen sollten wir unsere Gesellschaft ndern. Wir sollten sensibler werden im Umgang mit jungen Menschen und ihren Familien- ihre Sorgen und ngste verstehen. Wir sollten auf sie zugehen, so wie diese Frau, die Nora einfach ansprach. Wir sollen ihnen helfen!
 
Warum strzen in diesem Lande viele Menschen in die Armut, wenn sie entscheiden: Wir werden Mama und Papa. Ein Kind braucht beides: Die Mama und den Papa und darber hinaus das Nest: Oma, Opa, Freunde,........
 
Es darf nicht sein, dass in diesem reichen Lande allein aus wirtschaftlichen Grnden eineVielzahl unserer Kinder einfach abgetrieben wird.
 

 
 

    
        Kapitel 6   Anna, "Ane"= Mutter

    Anna, "Ane" = Mutter 
 
Oft wurde ich gefragt, warum ich den Namen "Anna" gewhlt habe. Darauf mchte ich antworten:
 
1. Anna schreibt sich von vorne wie von hinten. Man muss die Situation also von beiden Seiten betrachten.
 
Die eine Seite ist die Sicht der Frau, die andere Seite ist die Sicht der Gesellschaft - die eine Seite ist die Sicht des Vaters, die andere Seite ist die Sicht seines sozialen Umfeldes.
 
Weiterhin habe ich gelernt, dass der Name Anna in vielen Kulturen vorkommt. Er ist dem trkischen Wort Ane= Mutter sehr verwandt. Somit ist Anna unser aller Stern im riesigen Universum.
 
2. Auf der ganzen Welt werden mehr Mdchen abgetrieben als Jungen. Man denke an Indien und China. Der Junge steht in vielen Kulturen fr Lebensabsicherung im Alter, zuknftiger Ernhrer, Strke.....
 
Glcklicherweise haben wir in Deutschland eine andere Sichtweise. Die Gleichberechtigung von Mann und Frau, von Frau und Mann.
 
3. Anna kann sowohl fr ein "gesundes Kind" stehen als auch fr ein Mdchen mit handycaps. Die Erfahrung hat gezeigt, dass viele Eltern ihr behindertes Kind von Herzen lieben, und es bewusst angenommen haben, als die ersten Untersuchungen auf eine Behinderung hinwies.
 
Andererseits muss auch gesagt werden, dass jedes Jahr in Deutschland ber 300 Kinder, auch noch nach der 20. Schwangerschaftswoche im Mutterleib gettet, zerstckelt und operativ entfernt werden.
 
Statistisch entspricht das einer Ttung pro Tag.
 

 
Dieses Tten nimmt unsere Gesellschaft klaglos hin und wehrt sich gleichzeitig gegen die prnatale Diagnostik. Ich komme damit nicht klar.Die Entscheidung sollte allein den Eltern berlassen bleiben. Im Zweifelsfall werden sie einfach diese Untersuchung im benachbarten Ausland z.B. Niederlande vornehmen lassen. Glcklicherweise ffnet sich unsere Gesellschaft gegenber der prnatalen Diagnostik.
 
Ist es denn nicht viel besser, eine Untersuchung vornehmen zu lassen vor der Nidation(der Einnistung der befruchteten Eizelle im Mutterleib), als dieses Kind ab der 20. Schwangerschaftswoche im Mutterleib abzutten und operativ zu entfernen?
 

 
Die Gegenargumente -der bewussten Auslese sind mir sehr wohl bekannt.Sie haben mit unserer Vergangenheit zu tun.Nach Auskunft von Dr. med. Wolfgang Bayerl, dem Vorstand des Vereins"Lasset uns Nester bauen", gibt es derzeit in Deutschland 135 Zentren fr die knstliche Befruchtung.
 
Wer kmmert sich aber ebenso vehement darum, dass seit 1949 mindestens 12 Millionen Kinder in Deutschland abgetrieben wurden - Schtzungen gehen sogar von 24 Millionen Kindern aus.
 
Damit hat unsere Generation eine groe Verantwortung auf sich geladen. Sie drfte ebenso hoch sein wie die unserer Eltern, die berwiegenddem Nazi-Regime nicht die Stirn geboten haben. Demut ist geboten.
 
Anna und ihr Nest 
 
Beim Lesen diverser Blogs traf ich auf wunderschne Geschichten, die die Problematik ungewollter Schwangerschaften und ihrer Konflikte intensiv beschreiben.
 
So fand ich das Gedicht von Bettina Wegner:
 

 
“Sind so kleine Hnde, winzge Finger dran.
 
Darf man nie drauf schlagen, die zerbrechen dann.
 
Sind so kleine Fe mit so kleinen Zehn.
 
Darf man nie drauf treten, knn sie sonst nicht gehn.
 
Sind so kleine Ohren scharf, und ihr erlaubt. 
 
Darf man nie zerbrllen, werden davon taub.
 
Sind so schne Mnder, sprechen alles aus.
 
Darf man nie verbieten, kommt sonst nichts mehr raus.
 
Sind so klare Augen, die noch alles sehen.
 
Darf man nie verbinden, knn sie nichts verstehn.
 
Sind so kleine Seelen offen und ganz frei.
 
Darf man niemals qulen, gehn kaputt dabei.
 
Ist son kleines Rckgrat, sieht man fast noch nichts.
 
Darf man niemals beugen, weil es sonst zerbricht.
 
Grade, klare Menschen wrn ein schnes Ziel.
 
Leute ohne Rckgrat haben wir schon zu viel.“
 


 
Danke, Frau Bettina Wegner!
 

 


    
        Kapitel 7  Gut und Böse

    Gut und Bse 
 
Dem Verein "Lasset uns Nester bauen" gehren inzwischen Brger aus Unna, Kamen, Dortmund, Leipzig an. Der Blog Tabuanna wird untersttzt von Psychologen, Anwlten, Lehrern, Studentinnen und Studenten, Frauen und Mnnern. Sie machen mir Mut, weiter zu schreiben. Die wachsende Anzahl von Lesern ist faszinierend. "tabuanna" steht bei Google an erster Stelle.
 
Wie habe ich mich gefreut, dass gestern eine ehemalige Studentin mir anbot, den Blog/das Buchins Russische zu bersetzen. Sie bekommt gerade ihr drittes Kind. Ich wrde mich freuen, wenn sich andere bereit fnden, den Blog/das Buchin andere Sprachen der Welt zu bersetzen. Denn diese Problematik der Abtreibung betrifft uns alle, alle Nationen und alle Kulturen.
 
Anhand der Statistik kann man ablesen, wie viele Menschen dieses Thema interessiert. Viele von denen, die mir ihre Geschichte erzhlt haben,mchten im Hintergrund bleiben, andere sind stolz darauf, dass sie namentlich erwhnt werden.
 
Ich bin ein Mann und keine Frau. Ich kann somit die Seele einer Frau nur erahnen: Ihre Sorgen und ngste, ihren Mut, ihre berzeugung....
 

 
Die Sicht einer Frau ist bewegend in dem Buch Yasmin und die Liebe von Frau Theresia Maria Wuttke dargestellt s.a. www.yasmins-liebe.blog.de dargestellt. Vor wenigen Tagen erschien das E-Book Yasmin liebt
 
Nur eines mchte ich grundstzlich nochmals wiederholen: Ich klage keine einzige Frau an. Ich mchte auch den  218 nicht ndern. Keiner von uns hat das Recht, sich als Richter aufzufhren. Das mchte ich auch den militanten Abtreibungsgegnern zurufen.
 
Wir mssen unsere Gesellschaft ndern! Als Folge werden mehr und mehr Frauen ermutigt werden, ihren Kindern eine Chance zum Leben zu geben. Hier mssen wir ansetzen!
 
Wenn wir es als Eltern nicht verstanden haben, unseren Kindern den Wert des Lebens zu vermitteln, dann tragen wir als Eltern eine Mitschuld. Wenn wir unsere Kinder berfordern, und die Prioritten der Eltern unseren Kindern aufzwingen, dann machen wir Fehler.
 
Wenn wir in der Schule nicht auf die Abtreibungsproblematik eingehen, auf Lsungsmglichkeiten hinweisen, die Notwendigkeit der Empfngnisverhtung, der Pille darnach und den Schlerinnen und Schlern nicht alle Chancen aufzeigen, wie man eine werdende Mutter untersttzen kann, dann tragen die Lehrerinnen und Lehrer eine Mitverantwortung.
 
Wenn wir in den weiterfhrenden Schulen, Hochschulen und Universitten das Lernen und Studieren den Mttern nicht erleichtern, dann haben wir als Lehrer und Hochschullehrer versagt.
 
Wenn wir eine Vereinbarkeit von Mutter, Familie und Beruf nicht in unseren Firmen und ffentlichen Einrichtungen realisieren, dann haben wir als Unternehmer versagt.
 
Man bedenke immer: Ein jeder von uns hat eine Mutter!
 

 
Ich bin Ingenieur, und somit habe ich vielleicht einen anderen Blickwinkel ber die Januskpfigkeit/Doppelkpfigkeit unserer neuen Errungenschaften:
 
Das Auto ermglicht uns Mobilitt, gibt uns also die Freiheit, jederzeit an dem gewnschten Ort zu sein. Diese Mobilitt fordert aber jedes Jahr 3700 Todesopfer (Stand 2012)und mehr als 100.000 Verletzte in Deutschland.      (Quelle: autobild, Nr.8 -22. Februar 2013)
 
1991 starben noch11.300 Menschen pro Jahr im Personenverkehr. Heute sind es weniger als 4000 Menschen pro Jahr: Eine hohe Anzahl von Menschenopfern fr die Freiheit der Mobilitt. Die Gesellschaft hat aber darauf gedrungen, die Autos zu verbessern, die Straen, die Ausbildung im Straenverkehr, die gegenseitige Rcksichtnahme. Es werden jedes Jahr hohe Summen investiert, um die Anzahl der Todesflle zu verringern: Wie man sieht: mit Erfolg. Wir als Ingenieure sollten erst dann zufrieden sein, wenn die Anzahl der Toten und Verletzten gleich null betrgt.
 
Dieses Denken mssen wir auch auf die Abtreibungsproblematik bertragen. Die Anzahl der abgetriebenen Kinder ist ein Mastab fr die Realisierung unserer Werte. Was mssen wir in unserer Gesellschaft verndern, um die Abtreibungsrate auf null zu senken? Wo ist die Ethikkommission fr diese Problematik?
 

 
Wenn wir ehrlich sind, reden wir darber nicht oder nicht ernsthaft genug: 110.000 Kinder pro Jahr, diese Zahl ist grer als alle Todesopfer im Irakkrieg in den letzten 8 Jahren. Dieser Krieg kostete die USA mehr als 1 Billion US-Dollar, wie Prsident Obamaim Fernsehen erluterte. Hat dieser Krieg die Welt sicherer gemacht?
 

 
Warum halten sich die Medien zurck? Wo ist die mutige Journalistin oder der mutige Journalist, die/der mit der Kunst der Sprache mithilft, unser Bewusstsein zu verndern. Wir mssen darber offen reden und schreiben, wir mssen fordern. Das sind wir unseren Kindern, den Mttern, den Vtern, den Familien und Partnerschaften schuldig!
 
Wrde man jeder Frau, die ein Kind abtreiben will, eine Familienhilfe zur Seite stellen fr die ersten drei Jahre, dann wrde uns dies weniger als 5 Milliarden Euro pro Jahr in Deutschland kosten.( Annahme: 130.000 Abtreibungen pro Jahr, 12.000 Euro pro Jahr fr die Familienhilfe pro Abtreibung, Untersttzungszeitraum 3 Jahre = 4,680 Milliarden Euro.)
 
Ich habe bewusst eine hhere Zahl als die Anzahl der "offiziell erfassten" Schwangerschaftsabbrche in der Bundesrepublik Deutschland angenommen. Offiziell wurden im Jahr 2010 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes in der Bundesrepublik Deutschland 110.400 Schwangerschaftsabbrche vorgenommen).
 
Diese Summe (ca.5 Milliarden Euro) erscheint uns vielleicht hoch, doch diese Zahl liegt unterhalb des Budgets fr das Entwicklungshilfeministerium oder das Bildungsministerium.
 
Eine andere Zahl: In einer gemeinsamen Studie der Allianz-Versicherung und des Rheinisch- Westflischen Institutes fr Wirtschaftsforschung wurde festgestellt, dass die Deutsche Volkswirtschaft bis zu 22 Milliarden jhrlich fr Depressionen aufwendet. "Allein die Minderleistung ausgebrannter und depressiver Mitarbeiter am Arbeitsplatz koste die Unternehmen gut 9 Milliarden Euro". (Quelle: Teure Depressionen, Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 18.4.2011, Seite 13)
 
Geht man vom Bruttosozialprodukt Deutschlands in Hhe von 2,5 Billionen Euro aus - eine Leistung, die wir Deutschen insgesamt pro Jahr erbringen, dann sprechen wir von einer Quote von 0,2% ( null komma zwei Prozent).
 
Ein besseres Investment in die Zukunft Deutschlands kann es nicht geben. Dies sage ich als Wirtschaftswissenschaftler und Ingenieur. Wer ist mutig und tritt den Gegenbeweis an?
 

 
Ich habe es nicht verstanden, dass man Harz- 4 Empfngern die Familienhilfe in Hhe von 300 Euro pro Monat gestrichen hat bei Neugeburten. Wo bleibt unser christlich soziales Gewissen? Diese Frage richte ich an alle Parteien, Kirchen, Volksvertreter....
 
Ich wiederhole, mehr als 90% aller Kinder werden in Deutschland aus wirtschaftlichen/ sozialen Grnden abgetrieben. Deutschland ist eine der reichsten Nationen der Welt! Die Quote der Kinder, die aufgrund von Vergewaltigungen oder Behinderungen abgetrieben werden, liegt unter 3 % (drei Prozent)!
 

 
Doch kommen wir nun zur berschrift diese Kapitels " Gut und Bse ".
 
In allen Kulturen bilden Gut und Bse eine Einheit. Gott erkennen wir nur, wenn es den Teufel gibt und umgekehrt. Es gibt keinen absolut guten und keinen absolut bsen Menschen. Wir sind alle Zeichen der Schpfung und Sterne in diesem Universum. Wir alle haben unsere Fehler, unsere schwarzen Punkte auf der doch so gewnschten weien Weste.
 
Eine Frau, die abgetrieben hat, kann somit nicht verurteilt werden. Es ist unser aller Fehler. Wir alle haben versagt. Wir alle waren nicht in der Lage, das Nest zu bauen und zu behten.
 
Ich empfehle den Frauen, die abgetrieben haben, zu ihrer Entscheidung zu stehen und darber zu reden mit Freundinnen/ Freunden oder professionellen Krften:Psychologen, Psychotherapeuten, Priestern, Pastoren, Imamen, Rabbinern....
 
Wir alle mssen dazu beitragen, dass diese Frauen ihren Seelenfrieden finden. Wir mssen zuhren, auf sie zugehen, wenn sie es wnschen, wir mssen mit Worten und Taten helfen, wenn sie es zulassen. Nur Menschen, die in Harmonie leben, knnen glcklich sein.
 


 
Murray Stein schrieb eine Einfhrung in die Landkarte der Seele nach C.G. Jung.( Murray Stein, C.G. Jungs Landkarte der Seele, Dsseldorf 2000) Auf der Seite 149 zitiert er den Brief einer Patientin des bekannten Tiefenpsychologen Jung, den ich hier wrtlich wiedergebe:
 
"Aus dem Bsen ist mir viel Gutes erwachsen. Das Stillehalten, Nichtverdrngen, Aufmerksamsein, und, Hand in Hand damit umgehend, das Annehmen der Wirklichkeit- der Dinge, wie sie sind, und nicht, wie ich sie wollte- hat mir seltsame Erkenntnisse, aber auch seltsame Krfte gebracht, wie ich es mir frher nie htte vorstellen knnen. Ich dachte immer, wenn man die Dinge annehme, dann berwltigen sie einen irgendwie; nun ist dies gar nicht so, und man kann erst noch Stellung zu ihnen nehmen. So werde ich nun auch das Spiel des Lebens spielen, indem ich annehme, was mir jeweils der Tag und das Leben bringt, Gutes und Bses, Sonne und Schatten, die ja bestndig wechseln, und damit nehme ich auch mein eigenes Wesen mit seinem Positiven und Negativen an, und alles wird lebendiger. Was fr ein Tor ich doch war! Wie habe ich alles nach meinem Kopf zwingen wollen"                                                 ( Jung, Gesammelte Werke, Bd.13, Par.70)
 
Konzentrieren wir uns alle darauf, Nester zu bauen und sie zu schtzen!
 


    
        Kapitel 8  Schuld und Verantwortung

    Schuld und Verantwortung 
 
Durch eine Leserin des Blogs tabuanna wurde ich auf die Begriffe "Schuld" und "Verantwortung" aufmerksam gemacht.
 
Ich habe gelernt: Der Begriff "Schuld" erzeugt automatisch eine Abwehrreaktion beim Leser. Schuld ist assoziiert mit dem Begriff "Shne". Schuld bedarf in dieser Problematik eines Richters. Den haben wir aber nicht auf dieser Welt.
 
Verantwortung knnen wir jedoch alle tragen.
 
ber meinem Schreibtisch hngt der Spruch von Albert Schweitzer:
 

 
" Es gibt keine groen Entdeckungen und Fortschritte, 
 
 solange es noch ein unglckliches Kind auf Erden gibt."
 


 
Damit tragen wir alle in unserer Gesellschaft die Verantwortung fr alle Kinder dieser Welt, einschlielich der Ungeborenen.Ist es nicht eine wundervolle Vision, dass wir die Verantwortung fr alle Kinder dieser Welt annehmen?
 
Jedes Kind braucht Liebe, bedingungslose Liebe. Diese Liebe geben Mutter und Vater. Ein Kind, das keine Liebe erhalten hat, wird es schwer haben, Liebe zu geben. Jede Mutter, die ihrem Kind die Chance zum Leben gibt, liebt ihr Kind. Wir sollten ihr alle Untersttzung geben.
 

 
In den letzten Tagen las ich in den Medien einen Bericht ber bedeutende Stifter. So wollen die Herren Christian Jacobs, Michael Neumann und Michael Otto den fairen Handel untersttzen ( Quelle: Wolkige Versprechen, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 16. April 2011, Seite 16). Andere reden, diese Stifter aber bewegen etwas.
 
Ist die Mutter, die ihrem Kind die Chance zum Leben gibt, nicht die grte Stifterin? Mit keinem Geld der Welt knnen wir Wissenschaftler und Unternehmer einen Menschen schaffen.
 
Es wre doch groartig, wenn in allen Regionen dieser Welt, Stiftungen entstehen wrden, die nur dem Wohl unserer Kinder dienen, den geborenen und ungeborenen.
 
Hat nicht der Prsident der Vereinigten Staaten, Prsident Kennedy seinen Whlern zugerufen:
 

 
"Frage nicht danach, was der Staat fr dich tun kann, sondern frage darnach, was Du fr den Staat tun kannst."
 


 
Der Staat- das sind wir alle.
 
Haben nicht unsere Mitbrger in der frheren DDR mit dem Leitspruch
 
"Wir sind das Volk"
 
die Welt verndert - in einer absolut friedlichen Revolution.
 
Hat nicht der gegenwrtige Prsident der USA, Prsident Obama mit dem Slogan"Yes, we can!" einen politischen Umbruch in den USA herbeigefhrt.
 
Wenn wir alle an einem Strang ziehen, dann wird sich die Situation unserer Kinder mit ihren Familien und Partnerschaften verndern. Dafr tragen wir alle die Verantwortung.
 
Wie machtvoll Brger sind, sehen wir doch in der gegenwrtigen Diskussion"Atomkraft? nein danke!"
 
Warum sind wir alle nicht ebenso wirkungsvoll mit dem Slogan
 

 
" Alle Macht den Kindern, den geborenen und ungeborenen?“
 


 
Unsere Kirchen haben eindeutig und entschieden Stellung bezogen zu Fragen der Atomenergie. Warum ruft nicht mit derselben Energie jede Pastorin, jeder Pastor, jeder Priester, jeder Imam, jeder Rabbi in den Husern Gottes, Allahs, den Kirchen und Moscheen den Glubigen zu:
 
"Alle Macht den Kindern, den geborenen und ungeborenen".
 

 
Warum widmen wir nicht einen Gedenktag im Jahr diesen ungeborenen Kindern?110 000 Abtreibungen pro Jahr sind doch wohl Argument genug.
 


 
Mir wurde folgende Weisheit von einem Leser bersandt. Er stammt aus dem Buch "Die Weisheit Afrikas":
 

 
"Keiner von uns ist aus Eigener Kraft gro geworden,
 
 jemand hat sich niedergebeugt, uns zu helfen."
 


 
Lassen Sie mich noch eine Weisheit hinzufgen aus dem Band "Weisheiten aus Afrika", herausgegeben von Marie Bergen
 
"Viele kleine Leute,
 
die in vielen kleinen Orten 
 
viele kleine Dinge tun,
 
knnen das Gesicht der Welt verndern."
 
( aus Nordafrika) Groh Verlag 2005

    
        Kapitel 9  Dank an die Medien / Babyklappe

    Dank an die Medien / Die Babyklappe
 
Wenn wir etwas verndern wollen, dann brauchen wir Multiplikatoren (Vervielfltiger). Neben der "Mund zu Mund Propaganda" kommt den Internet-, TV- und Print – Medien (Zeitungen, Zeitschriften, Bcher) eine bedeutende Rolle zu.
 
Ohne die Plattform "www.tabuanna.blog.de" wre es mir nicht mglich gewesen, Sie als Leser zu erreichen. Ohne die Plattform des e-books htte ich die Leserbasis nicht vergrern knnen.
 
Dem Redakteur, Herrn Esser von der Westflischen Rundschau gehrt die Anerkennung: Er ist der erste Journalist, der ber den Blog Tabuanna berichtet hat. (Westflische Rundschau 27. April 2011 „Kindern wie Valentina eine Chance geben.“)Herr Esser ist 42 Jahre alt und hat zwei Kinder.
 
In diesem Artikel stellte er die Babyklappe in Unna in den Mittelpunkt. Valentina wurde dort von ihrer Mutter abgelegt.
 
„ Seit 2002 gibt es die Babyklappe am Katharinenhospital in Unna- sechs Neugeborene wurden in dieser Zeit dort abgelegt: Tim, Katharina, Marie, Noah, Valentina und Leonie. Darber hinaus gab es 50 anonyme Geburten an diesem Krankenhaus. Die Initiatoren der Babyklappe feierten im vergangen Jahr das zehnjhrige Bestehen der Einrichtung. Und sie feierten ihn als Erfolg. Das Projekt ist inzwischen in der kollektiven Wahrnehmung etabliert.“ ( Quelle, Hellweger Anzeiger 11. Januar 2013, Seite 3, „Problematische Lebensretter“)
 

 
Zu dem Artikel mchte ich eine Anmerkung hinzufgen:
 
Im Kreis Unna und Dortmund leben ca. eine Million Menschen- 600.000 in Dortmund und 400.000 im Kreis Unna.Geht man von einer Quote von 1% aus, dann werden in der Region Dortmund/Unna ca. 10.000 Babys pro Jahr geboren. Bei der Annahme einer Abtreibungsquote von 20% werden also in der Region Dortmund/Unna ca. 2.000 Kinder pro Jahr abgetrieben- in Dortmund ca. 1.200 Kinder pro Jahr und im Kreis Unna ca. 800 Kinder pro Jahr.
 

 
Diese Zahl ist durchaus real: Die Schwangerschaftskonfliktberatungsstelle des Kreises Unna, zustndig allein fr die Stdte des Kreises Unna: Unna, Frndenberg, Holzwickede und Bnen wurde von 479 Frauen aufgesucht, um Hilfe zu erbitten-Tel:02303-272029. Hinzu kommen die Zahlen aus den anderen kreisangehrigen Stdten und Gemeinden wie Schwerte, Lnen, Werne, Selm etc. (Quelle: "Frauen in Notlagen", Stadtspiegel, 13. April 2011).
 
Schtzt man die Zahl Abtreibungen in der Stadt Unna, so kommt man unter den gleichen Annahmen auf ca. 130 Kinder pro Jahr, die in Unna abgetrieben werden. In Unna leben derzeit ca. 65 000 Menschen.
 
Schtzt man die Zahl der Abtreibungen in Iserlohn, also der Stadt, in der ich ca. 29 Jahre als Professor arbeitete, so kommen wir bei 100.000 Einwohnern auf ca. 200 Kinder pro Jahr, die abgetrieben werden.
 

 
Wo ist der Brgermeister mit seinen Beigeordneten und Dezernenten, der aufspringt und seine Ratsvertreter und Mitarbeiter fragt: "Welchen Beitrag knnen wir leisten, um die Situation zu verbessern?"
 
Wo sind die Fraktionsvorsitzenden der Parteien, der CDU, der SPD, der Grnen, der Linken, der FDP, der Piraten, der freien Whlerinitiativen, die aufrufen: "Lasset uns Projekte in unserer Kommune starten!"
 
Welcher Brger macht sich Gedanken ber die Gewissenskonflikte der betroffenen Frauen, ber ihre Sorgen, ngste, Vorwrfe?
 
Wo sind die "Wutbrger", die sich der Verantwortung stellen und rufen "Alle Macht den Kindern, den geborenen und ungeborenen".
 
Wenn wir alle ehrlich sind, dann stehen wir fassungslos und beschmt vor diesem "GAU = grter anzunehmender Unfall unserer Kultur und unserer Werte." Wir belegen die Situation mit einem TABU. Der Duden bersetzt diesen Begriff mit "fr etwas, wovon man nicht sprechen darf". Nach meinem Kenntnisstand kommt das Wort TABU aus Afrika.
 
Haben wir in Deutschland nicht die absolute Meinungsfreiheit?
 

 
In dem Artikel "Kindern wie Valentina eine Chance geben" verwies der Redakteur der Westflischen Rundschau auf die Organisation Sternipark (Tel:0800 4560789) und die TV-Sendung am 27. April 2011 bei Stern TV (ab.22.15 Uhr bei RTL).
 
Es ist doch wohl groartig, was diese Organisation Sternipark erreicht hat. 41 Kinder wurden seit Bestehen der Organisation in der "Babyklappe" anonym abgegeben (Stand 2011). 16 Mtter haben nach wenigen Tagen wieder den Kontakt zu den Babys aufgenommen und 14 Mtter haben anschlieend ihr Kind wieder zu sich genommen. Am Katholischen Krankenhaus in Unna wurden bereits seit Bestehen 5 Babys anonym in die Babyklappe gelegt.
 
„Die erste Babyklappe entstand im Jahr 2000 in Hamburg. Mittlerweise gibt es hnliche Einrichtungen in mehr als 80 Stdten. Einer Studie des Deutschen Jugendinstitutes zufolge, wurde seit Ende der 1990 Jahre bis 2010 278 Kinder in Babyklappen abgelegt.“( s. Hellweger Anzeiger s.o.)
 

 
Nach dem Willen unserer derzeitigen Familienministerin Frau Dr. Kristina Schrder (CDU) sollen verzweifelte Mtter in Zukunft ihre Kinder unter einem Pseudonym zu Welt bringen knnen. Die Daten der zunchst anonymen bleibenden Mutter sollen versiegelt aufbewahrt werden und zum 16. Geburtstag an die zustndige Adoptionsstelle weitergegeben werden. Diese so genannte „vertrauliche Geburt“ soll die Babyklappe ersetzen. Es sollen keine neuen Babyklappen errichtet werden. Die bestehenden werden weiterhin geduldet. ( s. a. Hellweger Anzeiger, 11. Januar 2013, Seite 3 ,“Problematische Lebensretter“). Wie hochnsig ist diese Wortwahl.
 

 
" NRW aktuell Etwa 8 Neugeborene werden pro Jahr anonym in einer Babyklappe abgegeben. Das geht aus einer Antwort des Landesgesundheitsministeriums auf eine Anfrage der CDU-Landtagsfraktion hervor. Demnach sind seit dem Jahr 2000 insgesamt 113 Kinder in einer der 25 beheizten Babyklappen des Landesabgelegt worden - 16- wurden am Babyfenster des Elisabethkrankenhauses in Essen in Obhut gegeben. Immerhin fnf Babyklappen blieben bislang leer." (Quelle: Hellweger Anzeiger, 26. Mrz 2013,Seite 5 "Neugeboren in Klappe")
 

 
Dazu einige Anmerkungen:
 
Am 13. Mrz 2013 wurde im ZDF um 22.15 die Sendung 37 Grad „Nicht ohne meine Mutter“ ausgestrahlt. Der erste Fall handelte von einer jungen Frau, die ihr Kind in der Babyklappe anonym abgelegt hatte. Im Rahmen der Geburt handeln viele Frauen irrational. Diese Frau hatte nicht gewusst, dass sie schwanger ist. Nach Auskunft des Oberarztes kommt dieses relativ hufig vor – in seiner Klinik ca. einmal pro Monat -.
 
Wenige Tage spter wurde in dieser Klinik eine junge Frau mit starken Blutungen eingeliefert. Ohne die Hilfe der rzte wre sie verblutet. Der Oberarzt vermutete einen Zusammenhang zwischen dem Kind in der Babyklappe und dieser Frau. Ganz vorsichtig erkundigte er sich und stellte eine Verbindung zwischen dem Baby und der jungen Frau her. Als das Kind in ihren Armen lag, gewhnte sie sich langsam daran, dass dies ihr Baby sei. Sie bekannte sich zu dem Kind. Heute ist dieses Kind das grte Glck in ihrem Leben.
 
In Deutschland wird nach Aussagen der Klinik jede Woche ein Kind ausgesetzt. Viele dieser Kinder sterben, da sie nicht in einer beschtzten Umgebung wie die Babyklappe abgegeben werden. Sie verhungern, sie erfrieren, sie ersticken in diesem so reichen Deutschland.
 
So konnte man lesen, dass am 27. Mrz 2013in Mhlheim an der Ruhr ein Baby auf der Strae abgelegt wurde. Anwohner hatten das Weinen des Babys gehrt und veranlassten die Unterbringung in einem Krankenhaus. Von der Mutter fehlt jede Spur. (Quelle: Hellweger Anzeiger, Grndonnerstag, 28. Mrz 2013)
 

 
Ich kann die Politiker nicht verstehen, die mit dem Gedanken spielen, diese Babyklappen wieder abzuschaffen. Gerne wrde ich mich mit denen in aller ffentlichkeitauseinandersetzen.
 
Begrndet wird das vom Ethikrat mit dem Argument, dass ein jeder ein Recht hat, seine Abstammung kennen zu lernen. Hier stellt sich die Frage: Welcher Wert ist hher einzuschtzen, das Wissen um die Abstammung oder das Recht auf Leben.
 
Aus meiner Sicht hat das Recht auf das Leben den hchsten Stellenwert. Knnen sich Politikerinnen und Politiker wirklich in die Sorgen und ngste der betroffenen Mtter hineindenken? „Angst schnrt Kehle zu“, diesen Satz schrieb mir eine Leserin. Wenn man Angst hat, dann handelt man irrational. Schnell ist ein junges Leben zerstrt.
 
Deswegen sollten wir alle Mglichkeiten erffnen, diesem neuen Leben eine Chance zu geben. Ich wiederhole alle Mglichkeiten.
 
Es ist sicherlich eine gute Idee unserer derzeitigen Familienministerin, Frau Dr. Kristina Schrder (CDU) sich ber vertrauliche Geburten Gedanken zu machen und sie umzusetzen. Dies ist/ sollte eine zustzliche Manahme sein. Es kann eine ergnzende Manahme sein. So konnte man in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 14 Mrz 2013, Seite 5 lesen:
 
““ Vertrauliche Geburt beschlossen- Das Bundeskabinett hat am Mittwoch den von Bundesfamilienministerin Kristina Schrder (CDU) vorgelegten Gesetzentwurf zur vertraulichen Geburt beschlossen. Nach dem Entwurf sollten Schwangere ihr Kind ohne Angabe ihrer Identitt entbinden knnen, diesem aber zugleich ermglichen, seine Herkunft im Alter von 16 Jahren zu erfahren. Ziel des Gesetzentwurfes ist, Babyklappen und anonyme Geburt in Kliniken entbehrlich zu machen. Die Neuregelungen sollen laut Entwurf im Mai 2014 in Kraft treten.““
 
Es wre doch schn, wenn jede Frau unter den Mglichkeiten whlen kann
 
- Babyklappe
 
- anonyme Geburt
 
- vertrauliche Geburt.
 
Kein Wissenschaftler, kein Politiker ist heute auch annhernd nicht in der Lage, ein Menschenleben zu erschaffen. Dieser Mensch ist der Grundstein unserer Gesellschaft, auf ihm ruht unsere Gesellschaft, und er hat damit den hchsten Stellenwert.
 
Ein Kompliment an die Mtter, die diesen Weg der "Babyklappe" gewhlt haben. Sie sind ihrem Stern gefolgt. Sie haben ihrem Kind die Chance zum Leben gegeben. Ein Dank gilt auch den Grndern und Mitarbeitern der Organisation Sternipark in Hamburg.
 
In den folgenden Kapiteln/Abschnitten werde ich einzeln und detailliert auf alle mir bekannten Mglichkeiten wie u.a. auch anonyme Geburt, Pflegeeltern, Adoption etc. eingehen. Fr jede Information ber Initiativen bin ich dankbar.
 
Weiterhin wurde ich auf den Artikel "OECD fordert mehr Betreuung und lobt Vtermonate" aufmerksam ( Frankfurter Allgemeine Zeitung, 28.April 2011, Seite 12). Ich zitiere einige markante Stze aus dem Artikel:
 
" Im Kampf gegen Kinderarmut und fr mehr Bildung sind Investitionen in eine gute Betreuungsinfrastruktur besonders effizient......Sinnvoll ist es zudem, die staatlichen Mittel vor allem fr die Frderung von Kindern unter fnf Jahren auszugeben."
 
Basis dieses Artikels ist der Familienreport der OECD. Er untersucht die Situation in 30 OECD Staaten.
 
"berdurchschnittlich gut ist die Situation von Familien in den nordischen Lndern. Gute Ergebnisse erzielen auch Australien, Belgien, Frankreich, die Niederlande und Neuseeland."
 
"Im Durchschnitt geben die Staaten 2,2 % des Bruttosozialprodukts fr die Familienfrderung aus: hauptschlich fr Elternurlaub, Kindergeld oder Steuervorteile."
 
Frankreich, Dnemark und Island geben mehr als 3,5% des Bruttosozialproduktes aus - Deutschland knapp 2,8%.
 
"In Deutschland etwa bekommen die Frauen trotz aller Frderungen im Schnitt nur 1,36 Kinder, obwohl der Staat fr Ausbildung und Familienpolitik bis zum 18. Lebensjahr eines jeden Kindes 146 000 Euro ausgibt."
 
" Um eine hhere Geburtenrate zu erreichen, ist es aus Sicht der OECD am Erfolg versprechendsten, die Kinderbetreuung auszubauen. In den nordischen Staaten etwa lieen sich Elternschaft und beruflicher Erfolg gleichzeitig realisieren...."
 

 
Bemerkenswert ist der Vorschlag der Umschichtung der Frderung in frhkindliche Projekte, u.a. dem Ausbau der Kinderbetreuung.
 
Es darf doch nicht sein, dass das Studieren an Deutschen Hochschulen und Universitten "frei" ist, und die jungen Mtter und Vter es nicht wissen, wie sie das Geld fr die privaten Pflegmtter, Kindertagungsbetreuungssttten (Kita) und Kindergrten aufbringen sollen.
 
Man bedenke: In Deutschland ist nach Analyse der Bertelsmann Stiftung jedes fnfte Kind arm (20,1 %). In Nordrhein-Westfalen betrgt die Quote 17,2% und man beachte - in Bayern 7,4%. Das hchste Armutsrisiko liegt in Berlin mit 35,7%. (Quelle: "Jedes sechste Kind in NRW arm", Hellweger Anzeiger 9. April 2011 )
 
Ohne die Medien, ohne die Eltern, Lehrer, Pastre, Priester, Imame, Rabbiner werden wir unsere Wertvorstellungen kaum verndern. Sie sind die Multiplikatoren.
 

 

 

 


    
        Kapitel 10  Benny und Saskia

    Benny und Saskia 
 
Benny
 
In der Sendung im "Stern TV" (RTL)- siehe vorheriger Abschnitt - sprach der Journalist mit einer Mutter, die ihr Kind in die "Babyklappe" gelegt hatte. Mit dem Schlieen des "Babyfensters" ertnt im Krankenhaus ein Signal, und das Baby wird direkt rundum fachfraulich/fachmnnisch versorgt. Das Baby ist also in sehr guten Hnden.
 
Als sie merkte, dass sie schwanger war, hat sich der Vater des Kindes von ihr verabschiedet. Sie wusste nicht, mit wem sie darber sprechen konnte. Ihr war klar, dass sie ihr Baby nicht abtreiben wollte. Sie traute sich nicht, mit ihren Eltern darber zu reden.
 
Nach der Geburt legte sie das Kind in die "Babyklappe". Die Babyklappe ermglicht den Eltern eine Bedenkzeit. Erst nach dieser Bedenkzeit wird das Kind zur Adoption freigegeben. Dieser Zeitraum betrgt 8 Wochen.
 
In dieser Bedenkzeit ging sie zu dem Krankenhaus. Sie sah ihr Kind, und ihr war sofort klar: " Dieses Kind, mein Kind kommt zu mir zurck."
 
Es ist ein aufgeweckter, kleiner Junge mit dem Namen Benny, der whrend der Sendung mit einem Holzfahrrad durch das Studio fuhr und die Zuschauer begeisterte.
 
Sie offenbarte sich ihren Eltern, die Eltern untersttzen sie mit allen Krften. Die junge Mama kann somit ihre Ausbildung fortsetzen. Sind das nicht groartige Eltern!
 
Die junge Mama empfahl allen Mttern, die ihr Kind in die Babyklappe gelegt haben, ihr Kind zu besuchen, es persnlich anzuschauen und es in den Arm zu nehmen.
 
Hier liegt der Erfolg der Organisation Sternipark, den ich gerne wiederhole: Von 41 Mttern, die ihr Kind in der Babyklappe abgelegt haben, nahmen 16 Mtter anschlieend Kontakt mit der Organisation auf. 14 Mtter waren froh, ihr Kind zurcknehmen zu knnen.
 
An dem Fall Benny sieht man, die Bedeutung der sozialen Netze und auch die Bedeutung der Eltern, Freunde und Partner- also des Nestes.
 
Ist das nicht eine mutige Frau, dass sie sich zu ihren Entscheidungen bekennt mit allen Hhen und Tiefen! Ich kann mir gut vorstellen, was diese Frau durchgemacht hat. Ich wnsche ihr und ihrem Sohn viel Erfolg!
 
Wie ich schon erwhnte: Auf den Fall der "anonymen Geburten, vertraulichen Geburten" werde ich auch eingehen. Viele Krankenhuser ermglichen diese "anonyme Geburt" und die „vertrauliche Geburt“.
 

 
Saskia
 
Dieser Fall wurde mir von einer Lehrerin zugetragen. Ich danke ihr dafr.
 
Eine Schlerin auf ihrem Gymnasium wurde schwanger mit ca. 16 Jahren. Ihr war von Anfang an klar, dass sie das Kind nicht abtreiben wollte. Sie offenbarte sich ihren Eltern. Der Vater des Kindes brach den Kontakt ab.
 
Die Eltern gaben ihr jede von ihr gewnschte Untersttzung. Die junge Mama hat erfolgreich ihr Abitur abgelegt. Die Eltern sagten ihr zu, sie knne ihre Ausbildung so weitergestalten, wie sie es wnsche. Ist das nicht ein phantastisches Zusammenspiel zwischen Tochter und Eltern! Die Lehrerin sagte mir, dass die Mutter von Saskia sich zu einer selbstbewussten Frau entwickelt habe.
 
Das Zusammenspiel zwischen der Mutter, den Eltern und der Schule hat Saskia die Chance zum Leben ermglicht. Ich wnsche der Mutter von Saskia viel Erfolg!
 
Diese Beispiele zeigen, dass Abtreibungen verhindert werden knnen, wenn das soziale Netz (= das Nest vorhanden ist) funktioniert. Mtter brauchen Partner, die zu ihnen stehen, Freunde und Brger, die ihnen die Angst vor der Zukunft nehmen und eine Gemeinschaft, die ihnen das wirtschaftliche berleben sichert.
 
Weiterhin ist zu erkennen, dass offensichtlich Partnerschaftsprobleme eine bedeutende Rolle spielen. Auch darauf werde ich in den nachfolgenden Kapiteln eingehen, insbesondere die Frage der Kommunikation. Kommunikation kann man lernen - man schaue sich nur die Politiker an: Die richtige Kommunikation kann Kriege verhindern - auch Partnerschaftskriege.
 
Ich bin, wie ich bereits eingangs schrieb, kein Sozialwissenschaftler, sondern ein Ingenieur und Wirtschaftswissenschaftler.
 
Meinen Studentinnen und Studenten versuchte ich Zeit meines Lebens zu vermitteln: Der Leitspruch der Ingenieurinnen und Ingenieure lautet:
 
"Der Ingenieur kennt kein Problem, er wechselt nur das Werkzeug."
 
oder anders formuliert:
 
"Fr jedes Problem gibt es eine Lsung, einen Weg, wenn man es wirklich will."
 
Das Berufsleben hat mich gelehrt: "In der Ruhe liegt die Kraft." Gelassenheit ist gefragt!

    
        Kapitel 11  Nexia

    Nexia 
 
Oft frage ich mich: Inwieweit sind Mnner in der Lage, sich in die inneren Gefhle einer Frau hineinzudenken? Vieles ist eine Frage der Kommunikation. Diese Kommunikation zwischen Mann und Frau mssen beide lernen. Vielleicht wrden viele Frauen, ihren Kindern die Chance zum Leben geben, wenn der Partner Verstndnis zeigen wrde und den Worten auch Taten folgen liee.
 
Doch wie knnen wir die Kommunikation verbessern in einer Welt zunehmender Sprachlosigkeit, die durch Fernsehen, Internet und Smartphones mehr und mehr bestimmt wird. Eltern, Groeltern, Freunde, Partner, Lehrerinnen und Lehrer sind gefragt. Sie kennen den Wert des Lebens.
 
Dass Mnner und Frauen sich einer unterschiedlichen Sprache bedienen, ist eindruckvoll in dem Buch von "Gray, Mnner sind anders, Frauen auch" beschrieben. Dieses Buch gehrte zur Pflichtlektre der Studentinnen und Studenten, die an meinen Vorlesungen und Seminaren zum Fach "Personalmanagement" an der Fachhochschule Sdwestfalen teilnahmen.
 

 
In unserer "Noch-Mnner-Gesellschaft" mssen wir lernen, die Gefhls- und Sprachwelten von Frauen und Mnnern in ihren Unterschieden zu begreifen. Wie kann ein Mensch einen anderen fhren oder leiten, wenn er eine andere Sprache spricht? Es sind zwar dieselben Buchstaben und vielleicht auch Worte - die Bedeutung ist aber eine absolut andere fr den Anderen.
 
Im Blog "Yasmins-Liebe" www.yasmins-liebe.blog.de wurde ich auf einen Kommentar aufmerksam, den ich hierwiedergebe. Die Autorin des Kommentars hat mir ihr Einverstndnis zugeschickt. Dafr danke ich ihr.
 

 
"Dieser Blog von Theresia Maria Wuttke und besonders die Kapitel ber Yasmins gewachsene Freude ber das Baby, was in ihr heranreift, berhren mich tief.
 
Beim Lesen wird mir einmal mehr schmerzhaft bewusst, was mir gefehlt hat,als ich vor vielen Jahren die Entscheidung getroffen habe, das heranwachsende Leben in mir nicht zu empfangen und stattdessen einen Schwangerschaftsabbruch vornehmen zu lassen.
 
Damals schon hatte ich das Gefhl, dass es nicht die "richtige" Entscheidung war, die ich getroffen habe. Ich wusste nur, dass es die einzige Entscheidung war, die ich in diesem Moment treffen konnte. Es fhlte sich an, als htte ich keine andere Wahl.
 
Viele, viele Trnen sind geflossen und mir ist so sehr klar geworden, dass ich eine andere Entscheidung htte treffen knnen, wenn ich mich damals in meiner Verwirrung und Verzweiflung htte verstehen und annehmen knnen. Wenn ich dadurch andere Lsungen htte finden knnen.
 
Yasmins Geschichte erzhlt, wie es Yasmin gelingt ein "Ja" fr ihr eigenes Hin- und Hergerissen sein zu finden, und sie dadurch zu einem "Ja" fr ihr Baby kommt. Sie lernt unter der wunderbaren Anleitung der Schwester Lucida, die weder bewertet, noch beurteilt, ihre eigenen Gefhle zu verstehen, zuzulassen und einzuordnen.
 
Wie sehr braucht es in dieser Welt Menschen, die es vermgen, diese Rume, in denen sich ein Mensch mit all seinen Facetten zeigen darf, zu erschaffen und zur Verfgung zu stellen.
 
Damit es Rume gibt, in denen sich eine junge Mutter geborgen und aufgehoben fhlen kann mit all ihren Unsicherheiten und Zweifeln. Rume, in denen ein junger Mensch so viel Zutrauen zu seiner eigenen Kraft findet, dass er eine Entscheidung fr das Leben treffen kann.
 
Mgen wir alle unseren Beitrag dazu leisten, in welcher Form auch immer.Mgen wir Hnde reichen, damit das Kostbarste, was es gibt, das junge, heranwachsende Leben Schutz und Begleitung erfahren kann.Der Blog von Yasmin erzhlt von solchen Hnden und den Frchten, die diese Untersttzung trgt. Dafr danke ich von ganzem Herzen, mge er viele Menschen inspirieren und mutig machen, fr das Leben zu gehen. PRO VITA! "“

    
        Kapitel 12  Können wir von unseren Nachbarn lernen?

    Knnen wir von unseren Nachbarn lernen? 
 
Frankreich 
 
Vor einigenTagen wurde ich auf einen Artikel von Lena Bopp aufmerksam mit dem Titel
 
"Freiheit, Schwesterlichkeit" (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 4. Mai 2011, Seite 25). Die Autorin beschftigt sich mit der Geburtenrate in Frankreich.
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